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Sie sicher nach vorn schauen lassen.
Weil’s um mehr als Geld geht.

Unsere Nähe bringt Sie weiter.
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Warum muss guter Rat
nicht immer teuer sein,
Kathrin Kiesler?
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Dierk Rohdenburg 9 89 11 44
Ove Bornholt 9 89 11 43
Telefax 9 89 11 49
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Bahnhofstraße 13,
27793 Wildeshausen

DAMALS

Vor 10 Jahren
Die Keimzelle Wildeshau-
sens liegt an der Hunte.
Dort war vor vielen Jahr-
hunderten das Handels- und
Handwerkszentrum, das
weit in die Region ausstrahl-
te. Nun soll, so der Wunsch
eines Wildeshauser Kreativ-
Teams, dieser Identität stif-
tende Bereich belebt wer-
den – wenn die Feuerwehr
aus ihrem Haus in die Pa-
genmarsch umgezogen ist.

KURZ NOTIERT

Krönender Abschluss des Musikjahres
Weihnachtskonzert in der Alexanderkirche unter der Leitung von Ralf Grössler

Bach-Kantate Nr. 191 (Gloria
in excelsis Deo) als auchMen-
delssohns Choral-Kantate
über Luthers Weihnachtslied
„Vom Himmel hoch, da
komm ich her“ jeweils in
zwei Programmpunkte auf-
teilte, wobei Bachs Kantate
sowohl als Klammer für Men-
delssohns Werk diente, als
auch den Schlusspunkt bilde-
te.
AmEndewar das Publikum

von einem wirklich grandio-
sen Konzertabend in der Ale-
xanderkirche restlos begeis-
tert. Wer noch einmal in den
Genuss einiger Programm-
punkte kommen möchte,
sollte die „Musik in der
Christnacht“ in der Alexan-
derkirche besuchen. Auszüge
aus dem Programm werden
amHeiligen Abend ab 23 Uhr
wiederholt.

lender Probemöglichkeiten
gekonnt aus.
Im Abschlusschoral

„Amen, Amen, komm du
schöne Freudenkrone“ be-
wies der Chor der Kantorei
seine Klasse. Unterstützt wur-
de die Kantorei durch Sänger
des Gospelchores.
Zwischen denMusikdarbie-

tungen las Pastorin Beatrix
Konukiewitz von der Kanzel
aus dem Lukas-Evangelium.
Als Grösslers Tochter Ylva aus
dem Neuen Testament zum
dritten Satz der fünften Sinfo-
nie (Reformationssinfonie)
Mendelssohns rezitierte,
herrschte absolute Stille im
Zuschauerraum. Für viele Zu-
hörer im Kirchenschiff war
der Vortrag ein bewegender
Moment.
Grössler steigerte die Span-

nung, indem er sowohl die

mit der Wiederaufführung
von Bachs Matthäuspassion
für eine Renaissance des da-
mals beinahe in Vergessen-
heit geratenen Musikers.
Sebastian Mastrangelo

sang alsdann das Recitativo
„Siehe, ich stehe vor der Tür“
aus der zum Auftakt des Kon-
zertes begonnenen Kantate
Nr. 61. Mit seiner eher hellen
Bariton-Stimme konnte der
Wildeshauser überzeugen,
während Elisabeth von
Hirschhausen beim Vortrag
der Arie „Öffne dich, mein
ganzes Herze“ sichtlich ner-
vös wirkte. Das konnte man
der Sängerin aber keinesfalls
ankreiden, war sie doch in
letzter Sekunde für die er-
krankte Stephanie Kühne
eingesprungen. Mit ihrer kla-
ren, hellen Stimme glich sie
Unsicherheiten wegen feh-

fulminanten Werken Men-
delssohns mit einem außer-
gewöhnlich großen Klangvo-
lumen punkten.
Dass auf Johann Sebastian

Bach der zweite Satz aus der
zweiten Sinfonie (Lobgesang)
von Felix Mendelssohn-Bar-
tholdy folgte, hatmusikhisto-
rische Dimensionen; denn
der in Hamburg geborene
Komponist der deutschen Ro-
mantik war es, der Bach wie-
derentdeckte. 1829 sorgte er

Meister im Jahr 1714 für den
1. Advent komponierte. Reci-
tativo (Der Heiland ist ge-
kommen) und Arie (Komm,
Jesu, komm zu deiner Kirche)
sang Ralf Grössler.
Der Kantor der evange-

lisch-lutherischen Gemeinde
war musikalischer Leiter des
Abends und hat es geschafft,
aus Chor und Orchester ei-
nen perfekten Klangkörper
zu formen. Das Orchester
war mit acht Violinen, zwei
Violen, zwei Celli und einem
Kontrabass, sowie im Bläser-
bereich mit jeweils zwei Flö-
ten, Oboen, Trompeten und
Posaunen, sowie einem Fa-
gott besetzt. Pauken und Or-
gel rundeten das Klangbild
ab. Bedingt durch die beson-
dere Akustik in der Alexan-
derkirche, konnte das Kam-
merorchester selbst in den

VON HOLGER RINNE

Wildeshausen – Das Weih-
nachtskonzert am Samstag
vor dem 4. Advent darf man
mit Fug und Recht zu den Hö-
hepunkten des Musikjahres
2022 in der Wildeshauser
Alexanderkirche zählen. An
dem Abend passte wirklich
(fast) alles perfekt zusam-
men. Bereits beim Betreten
des Gotteshauses bot sich den
Besuchern ein herrliches
Bild. Hinter dem Orchester
erhob sich vor dem mächti-
gen Fenster im Ostgiebel der
spätromanischen Basilika –
stufenförmig aufgestellt – der
Chor der Kantorei.
Chor und Orchester eröff-

neten das Konzert mit der
Ouvertüre aus der Bach-Kan-
tate Nr. 61 „Nun, komm der
Heiden Heiland“, die der

Großartiger Abschluss des Musikjahres in der Alexanderkirche: Der Chor der Kantorei wurde von Sängern des Gospelchores unterstützt. FOTOS: RINNE

Bariton Sebastian Mastrangelo.

Bebauungsplan „Auf dem Heem“ verabschiedet
Weiter Kritik der UWG an der Zahl der zulässigen Wohneinheiten

Wohneinheiten pro Bau wei-
terhin für falsch. „Mehr als
vier Wohneinheiten würde
ich da nicht zulassen. Meines
Wissens nach ist das Bau-
grundstück an der Hunte

zweigeteilt. Da kommen
dann noch mehr Wohnein-
heiten heraus.“
Stephan Dieckmann (SPD)

wies darauf hin, dass der alte
Bebauungsplan sogar zwölf
Wohneinheiten zugelassen
hätte. „Wir haben mit dem
neuen Plan eine Verringe-
rung des Baurechts erreicht“,
betonte er. Wolfgang Sasse
(CDU) sah das ähnlich. „Wir
haben uns das vor Ort angese-
hen. Wir begrüßen den Kom-
promiss“, sagte er. Selbstver-
ständlich müsse man in der
Stadt immer schauen, ob das
im Sommer verabschiedete
Dichtemodell passe. Hier sei-
en die Festsetzungen des neu-
en Bebauungsplanes aber
sinnvoll. dr

fühle mich irgendwann als
Bürger dieser Stadt nicht
mehr wohl“, kritisierte er.
„Wir stellen den Bereich mit
Wohnklötzen voll.“ Er halte
die Begrenzung auf acht

Wildeshausen – Der Bebau-
ungsplan „Auf dem Heem“
wurde vom Rat der Stadt Wil-
deshausen als Satzungsbe-
schluss verabschiedet. Er re-
gelt die zukünftige Bebauung
im Bereich zwischen der
Heemstraße und dem histori-
schen Stadtwall undwurde in
der Vergangenheit mehrfach
kontrovers diskutiert. Im
Rahmen der Sitzung meldete
die UWG erneut ihre massi-
ven Bedenken gegen die Zahl
der zulässigen Wohneinhei-
ten an. „Das ist eine exponier-
te Lage in der Stadt“, betonte
Matthias Kück (UWG). „Wir
werden uns noch über die
Festsetzungen schwarzär-
gern.“ Auch Rainer Kolloge
malte ein düsteres Bild. „Ich

Die Heemstraße mit Blickrichtung Wall: Für diesen Bereich gilt
bald ein neuer Bebauungsplan, der jetzt vom Rat verab-
schiedet wurde. FOTO: DR

Wildeshausen – Die gehalt-
volle Welt der Winterbiere
kennenlernen können die
Teilnehmer eines Kurses
„Winter- und Starkbiere“,
den die Volkshochschule
(VHS) am Samstag, 21. Janu-
ar, von 17 bis 20 Uhr anbie-
tet. Die Teilnehmer lernen
unter der Leitung von Bier-
sommelière Manuela
Harms verschiedene Bier-
sorten kennen und erfah-
ren, was es mit der alten
Tradition des „Stachelns“
auf sich hat. Zum Probieren
werden Snacks gereicht.
Der Kurs kostet 39,90 Euro
und ist in der VHS an der
Wittekindstraße geplant.

Winterbiere
probieren

Bestmögliche Bewertung für Jens-Michael Alfers
In Wildeshausen aufgewachsener Musiker erhält „Deutschen Pop Preis“

Leistung. Alfers, der bis zu
seiner Pensionierung Ende

August 2021 als Vizepräsi-
dent des Landgerichts Olden-
burg gearbeitet hatte, hatte
seine CD „Driftin away“ mit
dem Titelsong „Waves“ ein-
gereicht.
Zudem zeichnete die 15-

köpfige Jury ihn und weitere
Musiker beim 40. Deutschen
Rock & Pop Preis 2022 gleich
zweifach in der Kategorie
„Singer-Songwriter“ aus: Für
seine zwei eingereichten Stü-
cke „Endstation“ und „Noch
mal ein Abenteuer“ von sei-
ner aktuellen CD „Der lange
Weg“ gab es jeweils die Jury-
wertung „3“. „Überrascht hat
mich, dass nahezu alle Ausge-
zeichneten angereist waren“,
sagte Alfers. Durch die gut 90-
minütige Gala in der Sieger-
landhalle in Siegen führten
drei Moderatorinnen. ke

ern eine Urkunde als Würdi-
gung für seine musikalische

Wildeshausen/Siegen – Der in
Wildeshausen aufgewachse-
ne Jens-Michael Alfers ist am
Samstagabend imRahmen ei-
ner Gala in Siegen als einer
von mehreren Musikern mit
dem „Deutschen Rock & Pop
Preis“ ausgezeichnet worden.
Er erhielt bei der 40. Auflage
des Preises die Jurywertung
„1“ in der Hauptkategorie
„Deutscher Pop Preis“ (beste
Pop-Band) und damit die best-
mögliche Bewertung. „Ob
noch andere Musiker eben-
falls die Wertung ‚1‘ bekom-
men haben, weiß ich nicht.
Jedenfalls habe ich von kei-
nem gehört“, sagte der 67-
Jährige. Ein Vertreter der Aus-
richter, der Deutschen Pop-
stiftung und der Musikerver-
einigung DRMV, überreichte
ihm vor knapp 400 Zuschau-

Strahlender Preisträger: Jens-Michael Alfers ist beim 40.
Deutschen Rock & Pop Preis in Siegen mit der Bestwertung
„1“ in der Hauptkategorie „Deutscher Pop Preis“ (beste
Pop-Band) ausgezeichnet worden. FOTO: ALFERS
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